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Sonnabend den 19. Mai. 


In Ia un d. 


Berlin den 16. Mai. Se. Majeſtaͤt der Koͤnig 
haben dem Reſidenten bei der freien Stadt Frank⸗ 
furt, Legations⸗Rath von Sydow, den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem Tuch-Fabri⸗ 
kanten, vormaligen Rathsherrn Gru no zu Füters 
> das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen ges 
ruht. 

Se. Majeftät der König haben geruht, dem No⸗ 
tar Peter Joſeph Kriechel zu Ahrweiler den Char 
rakter eines Juſtizraths beizulegen. 


Der General-Major und Inſpekteur der Aften 
Artillerie⸗Inſpektion, von Dieſt, iſt von Stettin, 
der General⸗Major, außerordentliche Geſandte und 
bevollmaͤchtigte Miniſter am Königlich Hannovers 
ſchen Hofe, Freiherr von Canitz und Dall witz, 
von Hannover, und der Königlich Niederlaͤndiſche 
Generalmajor Bagelaar aus dem Haag hier an⸗ 
gekommen. a 

Der Reſident bei der freien Stadt Frankfurt, 
don Sydow, iſt nach Frankfurt a. M. abgereiſt. 


A nn Tom d 


Frankreich. f 

Paris den 10. Mai. Die Reife des Königs 
nach den ſüdlichen Departements wird im Laufe des 
künftigen Monats ftattfinden. 

Unter den mannichfachen Reſultaten, die durch 
die Debatten über das Konverſions⸗Geſetz herbei⸗ 
geführt worden find, befindet ſich eins, deſſen Wich⸗ 
tigkeit die Franzoͤſiſche Preſſe nicht genugſam her⸗ 
vorgehoben zu haben ſcheint. Es it dies nämlich 


der anſcheinende Verſuch der Außerften linken Seite, 
ſich zu rehabilitiren. Aus Allem geht hervor, 
daß die ganze linke Seite eine Bewegung gemacht 
hat, die, wenn fie durch Veränderung der Platze 
in der Kammer ausgedruckt werden ſollte, die 
Baͤnke der aͤußerſten Linken eben ſo leer laſſen 
wuͤrde, wie es in der erſten Seſſion nach 1830 
die Baͤnke der aͤußerſten Rechten waren. 

Der Herzog von Montebello, Franzoͤſiſcher Ge⸗ 
ſandte in der Schweiz, iſt in Paris eingetroffen. 

Herr Thiers iſt ſeit einigen Tagen ſo unwohl, 
daß er an den Berathungen in der Deputirten⸗ 
Kammer keinen Antheil nehmen kann. 

Die Auweſenheit des Grafen von Toreno meldet 
man jetzt als ganz beſtimmt. Er ſoll in den letz⸗ 
teren Tagen mehrere Konferenzen mit dem Herrn 
von Rothſchild gehabt haben. 5 Dr 

Die Regierung publizirt heute nachſtehende te⸗ 
legraphiſche Depeſche: „Toulon den 8. Mai. 
(Algier, 4. Mai.) Marſchall Valse an den Kriegs⸗ 
Miniſter. Die Armee hat Beſitz ergriffen von Be⸗ 
lida. Ich habe ein Lager errichtet auf einem Punkt, 
der gegen Weſten die Ebene zwiſchen der Stadt 
und dem Fluß Chiffa beherrſcht; ein zweites Loger 
nach Oſten deckt die Verbindung zwiſchen Mered 
und dem weſtlichen Loger; dieſe zwei Lager domini⸗ 
ren die nach Blida hin auslaufenden Wege. Die 
Einwohner von Blida und die Stämme in der Um⸗ 
gegend haben keinen Widerſtand geleiſtet. Der 
Hachem von Blida, der Caid der Beni⸗Salahs, 
und der Caid der Hadjouten, find in mein Haupt⸗ 


quartier gekommen; ſie haben mich auf dem Zuge 


begleitet, den ich vorgenommen, um die Fe⸗ 
ſtungs = Werke der Stadt zu unterſuchen und 
die Bergſchlucht zu recognosciren, aus welcher 
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der Dued:el-Rabir herkommt. Viele Beni⸗Salahs, 
die ihrem Caid gefolgt waren, ſtanden vor dem 
Thor von Medea verſammelt, und zwar, zum Zei⸗ 
chen ihrer Unterwerfung mit geſenkter Wehr. Alles 
iſt in der Provinz Algier vollkommen ruhig. 

An der heutigen Boͤrſe machten die Geruͤchte von 
der Zuſammenziehung eines Obſervations = Corps 
an der Belgiſchen Graͤnze keine beſonderen Eindruck. 
Die 5proc. Rente war indeß aus gebotener als ge: 
ſtern, weil ſich von vielen Seiten die Beſorgniß 
äußerte, daß die Pairs⸗Kan-mer das Renten⸗Kon⸗ 
verſions⸗Geſetz annehmen dürfte, 

anne nn 

Madrid den 2. Mai. Die Nachricht von dem 
Siege Eſpartero's hat hier große Freude erregt, 
und die Deputirten⸗Kammer hal beſchloſſen, ihm 
einen feierlichen Dank zu votiren. 

Die Hof⸗Zeitung enthält einen aus Car: 
bonera vom 30. April datirten Bericht des Bri⸗ 
gadiers Aſpiroz, in welchem er die Niederlage der 
Karliſten unter den Mauern von Goilete meldet. 
Der Karliſtiſche Anführer, Oberſt Mars, nebſt 
mehreren anderen Oberſten, 28 Offizieren und 160 
Soldaten, fo wie eine betrachtliche Menge Kriegs: 
rg „fielen den Truppen der Königin in die 

nde. 8 


Eine aus drei Bataillonen Infanterie und 200 
Mann Kavallerie beftebende Brigade der Andaluſi⸗ 
ſchen Armee hat den Befehl erhalten, Almaden zu 
beſetzen, um die dortigen Minen zu beſchuͤtzen. 

Am 27. April griff Baſilio Garcia mit 3000 
Mann die Stadt Puente del Arzobiſpo am Tajo an 
und paſſirte an demſelben Tage den Fluß. Auf die 
Nachricht hiervon iſt Pardinas ſogleich zu ſeiner 
Verfolgung aufgebrochen. 

Großbritannien und Irland. 

London den 8. Mai. Jetzt wird von den hie⸗ 
ſigen Blattern wieder Graf Stroganoff als der bei 
der Krönung der Königin in London zu erwartende 
Repraͤſentant des Kaiſers von Rußland genannt. 
Geſtern machte eine Deputation der Londoner 

Gewerke dem Marquis von Londonderry ihre Auf— 
wartung, um denſelben zu einer am naͤchſten Freis 
toge in der Freimaurer Tavern zu haltenden Vers 
ſammlung einzuladen, in welcher Bittfchriften in 
Dezug auf die Krönung an die Königin und an 
beide Parlamentshäuſer beſchloſſen werden ſollen. 
Man will nämlich um Auffchub der Krönung bis 
zum Auguſt erſuchen, weil ſonſt der Handel und 
die Gewerbe der Hauptſtadt durch die wahrfcheins 
lich zu erwartende frühe Aufloͤſung des Parlaments 
großen Verluſt erleiden würden. Der Marquis 
nahm die Einladung an und wird den Vorſitz in 
der Verſommlung führen. 

Die Weigerung der Diſſenters, die Kirchenſteuer 
zu entrichten, greift immer mehr um ſich; es hat 
in der letzten Zeit ſehr viel Eigenthum deßhalb in 


Beſchlag genommen und oͤffentlich verkauft werden 


muͤſſen. Deſſenungeachtet giebt der miniſterielle 
Courier ihnen wenig Hoffnung, daß die Kirchen⸗ 
ſteuer ſo bald werde aufgehoben werden. 

Es hat ſich das Gerücht verbreitet, daß das vom 
Capitain Farqubarſon befehligte Schiff, mit wel⸗ 
chem Herr Macauley tagtäglich von Sſtindien hier 
erwartet wird, unterweges zu Grunde gegangen 
ſei, und daß ſich nur vier Matroſen deſſelben ge⸗ 
rettet hätten, Die Regierung und die Oſtindiſche 
de haben ober noch keine Nachricht hierüber 
erhalten, . 


eg ie nm 


‚Brüffel den 6. Mai. Naͤchſtens ſoll nunmehr 
die tägliche Poſtverbindung durch Dampfböte zwi⸗ 
ſchen Dover und Oſtende zu Stande kommen. 

Geſtern ereignete ſich auf der Eiſenbahn ein Vor⸗ 
fall, der leicht ſehr ernſte Folge hätte haben koͤn⸗ 
nen. Der Zug, welcher um 6 Uhr 35 Minuten 
Morgens von Ans abging, hatte die Strecke bis 
Coorbeck⸗Loo bei Löwen glüdlich zurückgelegt. Dort 
fühlten die in fünf Wagen des Zuges fißenden Reis 
ſenden ploͤtzlich eine fehr heftige Erſchuͤtterung, in 
Folge deren ſie gegeneinander geworfen wurden, 
wahrend fie ein ſchreckliches Geraͤuſch vernahmen. 
Endlich 9925 einer der Wächter des Wagenzuges 
mit Lebensge ahr zur Erde, und gab denen bei der 
Maſchine Beſchaͤftigten ein Zeichen, ſtill zu halten, 
was denn auch bewerkſtelligt wurde. Da bemerkte 
man denn, daß die fuͤnf Wagen aus den Schienen 
gewichen waren. Die meiſten der Einſitzenden ka⸗ 
men mit der Furcht davon, nur zwei oder drei wur: 
den leicht beſchaͤdigt. 

In Bezug auf die bekannten Demonſtrationen 
der Luxemburgiſchen und Limburgiſchen Deputirten 
aͤußert ſich die Induſtrie: „Weiß man wohl, 
um was es ſich eigentlich bei allem dieſem Spek⸗ 
takel handelt? Um nichts weiter, als um die ein⸗ 
traͤglichen Stellen, die einige Beamte in den Ge⸗ 
bietstheilen bekleiden, die in Gemaͤßheit der 24 Ar⸗ 
tikel abgetreten werden ſollen. Sie ſind es auch, 
die die Bevölkerung aufzuregen fuchen. Was die 
Einwohner betrifft, fo find fie ganz indifferent.“ 

Den 10. Mai, Der Papſtliche Nuntius, 
Monſignore Fernari, befindet ſich jetzt in Gent, 
wo er mit dem Erzbiſchof von Mecheln zugleich 
eingetroffen iſt und die Beſuche aller hieſigen Dom: 
herren, Pfarrer und anderen Geiſtlichen empfan⸗ 
gen hat. Von Gent werden ſich dieſelben nach 


Brugge begeben. 
Hier hat es großes Auf⸗ 


Lüttich den 9. Mai. 
ſehen gemacht, daß, als dieſer Tage ein ſehr acht: 
barer Einwohner von Lüttich, Herr Proſt, auf 
einem nahen Kirchhofe beerdigt werden ſollte, der 
Geiſtliche, der eben in der Kirche und am Grabe 


alle Gebete verrichtet hatte, dieſe förmlich zurück⸗ 


* 
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nahm und als nicht geſchehen erklärte, als ein Ans 
weſender ſagte, der Verſtorbene ſey dis zu feinem 

unde Freimaurer geweſen. 3 s 

Der Courier de la Meuse berichtet heute mit 
großem Triumph, daß auch der Profeſſor von Rot⸗ 
teck in Freiburg jetzt die bierarchiſchen Grundlatze 
der Belgiſchen (ultramontanen) Partei vertheidige. 
— Herr van Bommel hat eine Rundreiſe nach dem 
im Limburgiſchen gelegenen Bilſener Kicchſprengel 
angetreten. In den durch den Traktat vom 15. 
November abgetretenen Gebietstheilen des Luxem⸗ 
burgiſchen und Limburgiſchen bleibt es übrigens, 
aller Emmiſſaire ungeachtet, die man dorthin ge⸗ 
ſandt hat, ziemlich ruhig, was die Blätter der ſo⸗ 
genannten Patrioten und namentlich des Echo de 
Luxemburg einer von der Regierung ausgegange⸗ 
nen Aufforderung beimeſſen. Gleichwohl ſcheuen 
ſich dieſe Blätter nicht, die friedlichen Einwohner 
von neuem aufzureizen und ihnen zu jagen, daß fie 
in dieſer Beziehung patriotiſcher als die Regierung 
ſeyn müßten und ihr vielmehr durch Ungehorſam 
beweiſen müßten, wie treu fie ihr ſeien. 

In Brüſſel ſind auch geſtern mehrere Wachtpoften: 
verſtärkt worden und das ganze Polizei⸗Corps war 
während der Nacht auf dem Stadthauſe verſam— 
melt. Es ſind inzwiſchen keine Unordnungen vor⸗ 
gefallen und nur zwei Menſchen wurden wegen 
nächtlicher Ruheſtoͤrung verhaftet. 

f Deut ſchlan d. 
München den 6. Mai. Ueber das Befinden 
des Herrn von Rudhart find jetzt etwas günftigere 
Berichte aus Trieſt bier eingegangen. 

Nürnberg den 9. Mai. Ein hoͤchſt erſchüͤt⸗ 
terndes Ereigniß nimmt heute die allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit in Anſpruch. Die beiden Wohnhaͤuſer 
des Baͤckermeiſters Dietrich und Drechslermeiſters 
Link, sub Nr. 416 und 417 am Aldrecht⸗Dürer's⸗ 
Platz (ebemaligen Milchmarkt) ſtürzten mit furcht⸗ 
barem Krachen heute früh, kurz nach 4 Uhr, zur 
ſammen und: begruben leider einen Theil ihrer Bes 
wohner unter dem Schutte. Schon ſeit einiger Zeit 
hatte man Riſſe in den Mauern nnd andere Zeichen: 
naher Gefahr wahrgenommen und es war deshalb 


auf heute Morgens 7 Uhr baupolizeiliche Unter- 


ſuchung angeordnet worden. Die Familie des auf 
einer Geſchaftsreiſe abweſenden Drechslermeiſters 


Link ließ ſich warnen, zog de 
das Hinterhaus „ zog noch geſtern Abend in 


lichen Vorzeichen nicht, obgleich noch geſtern die 
herbeigerufenen Arbeitsleute 3 „daß er 


keinen Augenblick vor dem: Einſturz ſicher ſei. Lei⸗ 


der büßte er feine Zuverſicht mit rn 
Baͤckerjunge war der —— mit dem Leben. 


ſtarkes Krachen vernahm, er 


8 us und iſt glücklich: gerettet, der Baͤk⸗ 
kermeiſter Dietrich dagegen beachtete die bedenk⸗ 


der dieſen Morgen ein: 
z eilte hinaus, nachdem 
er den Meiſter benachrichtigt hatte; dieſer wollte 
ihm auf dem Fuße nachfolgen, wurde aber an der 


Schwelle von dem einftärzenden Hauſe erſchlagem 


und unter den Trümmern verſchuͤttet, aus welchen 


man den graͤßlich verſtuͤmmelten Leichnam her vor⸗ 
zog. Seine Gattin wurde am Leben erholten und 
in Sicherheit gebracht; man denke ſich aber die 
jammervolle Loge der troftlofen Frau, die ihren 
Gatten todt und ihre drei Kinder (einen Sohn von 
16, und zwei Toͤchter von 17 und 20 Jahren) un⸗ 
ter dem Schutt begraben weiß! Soviel man durch 
die Ausſage des Lehrjungen erfuhr, hatten fie ihre 
Schlafſtätte in einer Kammer des erſten Stocks, 
und waren, als er das Haus verließ, bereits aufs. 
geſtanden. Heute früh wollte man leiſen Klogeruf 
vernommen baben; allein trotz der angeſtrengteſten 
Arbeiten iſt es bis jetzt (Nachmittogs 3 Uhr) noch 
nicht gelungen, zu den Unglücklichen zu dringen, 
die wenn fie auch durch ein Wunder am Leben. gee 
blieben ſeyn ſollten, ſich jedenfolls in einer Lage 
befinden, die alle Qualen des Todes tauſendfach 
überwiegt. Ruͤhrend war es, beim Aufräumen 
des Schuttes mehrere Tauben wohlbehalten hervor⸗ 
fliegen zu ſehen, die noch mebrere Stunden ſpaͤter 
die gewohnte, jetzt zum Schutthaufen verwandelte 
Stätte umkreiſten. Andere, weniger glücklich, wur⸗ 
den zerſchmettert unter dem Schutte gefunden; a 
den treuen Hund zog man todt hervor. : 

— Den 10. Moi. Der ungluͤckliche Häuſer⸗ 
Einſturz ſetzte geſtern die halbe Stadt in Bewegung; 
den ganzen Tag wallfahrteten ihre Bewohner nach 
dem Schauplatz einer, zum Gluͤck hier ſeltenen 
Kataſtrophe; der Albrecht-Duͤrer⸗Platz und ſeine 
Umgebungen blieben unausgeſetzt mit Menſchen bes 
ſäet, und eine ängſtliche Spannung feſſelte die 
Blicke an die Unglücks ⸗Stätte; man gab die Hoffe 
nung noch immer nicht auf, wenigſtens noch Ein 
Menſchenleben gerettet zu ſehen. Nach 15ſtuͤndigem 
beharrlichen und muͤhevollen Durchgraben des 
Schuttes, wobei die von der MilitairBehörde zur 
Verfügung geſtellten Abtheilungen der Garniſon⸗ 
ſehr verdienſtlich mitwirkten, ſtieß man endlich 
Abends 7 Uhr auf die Stelle, an welcher die bei⸗ 
den Mädchen verſchüttet worden waren; man fand 
aber nur Leichen: Wie es ſcheint, waren die Uns 
glücklichen in dem Augenblick, wo fie ihren Haar⸗ 
putz ordnen wollten, von dem Einſturz uͤberraſcht 
und auf der Stelle erſchlagen worden; bei Einer 
von Beiden fand man die Hand an das Hinterhaupt 
gelegt, während die andere Schweſter eine Thuͤr⸗ 
klinke krampfhaft umfaßt hielt. Ungefaͤhr eine 
Stunde ſpaͤter wurde der Leichnam des Bruders 
muhſam hervorgezogen. (Der Nachricht, daß. ges 
ſtern Morgen eine baupolizeiliche Unterſuchung 
ſtattfinden ſollte, wird jetzt widerſprochen.) : 

Dresden den 10. Mai. Am 27. April d. J. 
in der vierten Nachmittags ſtunde wurde Beruſtadt 
(in der Ober⸗Lauſitz) und die nächite Umgegend von 
einem wolkenbruchaͤhnlichen Gewitter ſo heimgeſucht, 
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daß das Waſſer, welches von allen Anhoͤhen wie 


in Strömen herabſchoß, Wieſen und Aecker bedeckte ge 
und ſich durch Gehoͤfte und Haͤuſer einen Weg 
ſuchte, die Pließnitz und alle Bache aus ihren Ufern 


traten und die Communication mit den benachbarten 
Doͤrfern, ja ſogar mit einigen Gaſſen auf etliche 
Stunden gehemmt wurde. Das Wetter kam von 
Weſten, und groß iſt der Schaden, welchen es ans 
gerichtet hat, i 
Frankfurt a. M. den 9. Mai. Es iſt erfreu⸗ 
lich, melden zu koͤnnen, daß ſich überall in Deutſch⸗ 
land uber die Beſtrebungen der fogenannten „Pa⸗ 
trioten“ in Belgien, die Ausführung des am 15. 
November 1831 abgeſchloſſenen Traktats verhin⸗ 
dern zu wollen, inſofern der Deutſche Bund dabei 
infereffirt iſt, nur Eine Stimme der Mißbilligung 
vernehmen ließ. Naturlich iſt es ober auch hier 
Niemandem eingefallen, großes Gewicht auf die jetzt 
in Belgien ſich kund gebenden Demonſtrationen zu 
legen; man glaubt vielmehr, die Ueberzeugung he⸗ 
gen zu dürfen, daß die Großmaͤchte, weit entfernt, 
von ſolchen Darlegungen auch nur die geringſte 
Beſorgniß in Bezug auf die Störung des allgemei⸗ 
nen Friedens zu hegen, im Gegentheil feſt entſchloſ⸗ 
ſen ſeyn werden, eben zur Befeſtigung des allgemei⸗ 
nen Friedens, die 24 Artikel genau in Vollzug zu ſetzen. 
Wie weit die vorbereitenden Unterhandlungen, in Ve— 
treff der Luxemburgiſchen Froge ſchon gediehen ſind, 
laßt ſich nicht beurtheilen, allein man zweifelt nicht 
daran, daß dieſe Angelegenheit zur ſchließlichen Be⸗ 
rathung vor die Bundes⸗Verſammlung bald ges 
bracht werden kann, namentlich, da nun der Herr 
Graf von Muͤnch⸗Bellinghauſen auch täglich aus 
Wien zuruͤckerwartet wird. 
Die Gemahlin des neu ernannten Königl, Sar⸗ 
diniſchen Geſandten am Kaiſerlich Ruſſiſchen Hofe, 
Grafen von Roffi, welcher ſich jetzt in Italien bes 
findet, wird uns nun auch bald verloffen, um in 
Paris mit ihrem Gemahl vor der Reiſe nach Peters⸗ 
burg zuſammenzutreffen. 
Luxemburg den 5. Mai. Das bieſige Jour- 

nal widerſpricht der von Belgiſchen Blattern gege⸗ 
benen Nachricht uber eine bei der hieſigen Garniſon 
herrſchende contagidſe Krankheit, die, dem in Arlon 
erſcheinenden Echo zufolge, jeder Compagnie taͤg⸗ 
lich ſieben Mann rauben fol, Ju unjerem Mis 
litair⸗Hospital iſt zwar eine akute Krankheit vor— 
berrſchend geweſen, doch find daran im Ganzen nur 
zwoͤlf Monn geſtorben und hat dieſelbe auch bereits 
gänzlich aufgehoͤrt. 


abe n: 
Rom den 28. April. Der Großherzog von 
Toskana hat vorgeſtern und der Prinz Johann von 
r geſtern dem Papſte feinen Beſuch abge⸗ 
a tet. 
Der Koͤnigl. Preuß. Geſandte beim Paͤpſtlichen 
Stuhle, Geh. Legations-Rath Vunſen, iſt geftern 


iſt ein Tatar angekommen, 


— 2 Familie von hier nach Deutſchland ab⸗ 


; Tür ke i. 5 
„Konſtantinopel den 20. April. Am 9. d. M. 
Tat I welcher ſehr wichtige 
Nachrichten aus Perfien überbracht hat. (Noche 
richten, die mit denen, welche kürzlich nach Engli⸗ 
ſchen Blättern publicirt wurden, in direktem Wider⸗ 
ſpruche ſtehen.) Hiernach ſind die Anſtrengungen 
des Schach, ſich in den Beſitz von Herat zu ſetzen, 
ganz mißgluͤckt, und er iſt genoͤthigt geweſen, ſeine 
weiteren Operationen zu ſuspendiren, um neue 
Werbungen vorzunehmen, und um ſich mit neuen 
Vorräthen zu verſehen. Dies dürfte indeß ſehr 
ſchwer werden, denn das Land iſt durch die Ver⸗ 
wuͤſtungen der letzten Johre gänzlich erſchoͤpft. 
Der Engliſche Geſandte Mac-Niell ift von Tehe⸗ 
ran abgereiſt, um dem Schach Vorſtellungen in 
Bezug auf deſſen mißliche Loge zu machen, und 
um ihm von einer ſo unvortheilhaften und gefahr⸗ 
vollen Unternehmung abzurathen. Andererſeits iſt 
mon in Teheron auf eine Revolution gefaßt, wenn 
der Schach nicht ſiegreich heimkehrt. 

Die Frau Gräfin von Koͤnigsmark, Gemahlin 
des Koͤnigl. Preußiſchen Geſandten, wurde geſtern 
von einem Knaben entbunden. Die Woͤchnerin und 
das Kind befinden ſich den Umſtaͤnden nach wohl. 

Ungeachtet der haufigen Peſtfalle, welche ſeit eis 
nigen Tagen vorkommen, bietet die Hauptſtadt 
doch jetzt einen ſehr belebten Anblick dar. Die ka⸗ 
tholiſche, Armeniſche und Griechiſche Konfeſſion 
feiern zu gleicher Zeit das Oſterfeſt durch oͤffentli⸗ 
600 e zu denen das Volk in Menge 

roͤmt. s 

— Den 24. April. (Bresl. 31g.) Des fruͤ⸗ 
heren Lieblings des Sultans, des bekannten Vaſſaff 
Effendi gewaltſamer Tod in Varna hat dem Sul⸗ 
tan die Augen mehr als je geoͤffnet, daß die Feinde 
des ermörweten Pertef Poſcha nach und nach alle 
Anhaͤnger deſſelben ſtumm zu machen ſuchen. Man 
verſichert, daß er nach Eingang dieſer Todes-Poſt 
feinem Schwiegerſohn Halll Poſcha ein gleiches 
Loos bereiten wollte und nur durch die Bitte feiner) 
Tochter davon abgehalten wurde. — Der Schluͤſſel 
zu Halil und Akif Paſchas Sturz iſt jetzt welitkun⸗ 
dig und ſomit klar, daß fremde Politik nicht im 
Spiel ſeyn konnte. Es handelte ſich um Palaſt⸗ 
Intriguen und Camarilla⸗Ein uß. 

Smyrna den 14. April. Man hat hier Briefe 
aus Alexandrien vom 8. d. M. Mehmed⸗Ali 
verweilte noch in Unter⸗Aegypten, oder man ficht 
ſeiner baldigen Rückkehr entgegen, wenn ihn nicht 
etwa die zwei oder drei dort vorgekommenen Peſt⸗ 
fälle anderen Sinnes machen. Die Nachrichten 
von der Unterwerfung der Druſen und von der Be: 
ruhigung Syriens haben ſich nicht beſtätigt; die 
Provinz ſoll ſich im Gegentheil noch im Zuſtande 
der größten Aufregung befinden. Die Geſundheit 


695 


Ibrahim⸗Paſcha's war keinesweges befriedigend. 
Die Armee in Hedſchas ſoll ſehr empfindliche Ver⸗ 
luſte erlitten haben. a 
Es wird bereits in allen Provinzen nach den 

neuen in Bezug auf einen Ausbruch der Peſt im 
Türkiſchen Reiche angeordneten Maßregeln ver⸗ 
ahren. 

ie Den 21. April. Die Bewohner der In⸗ 
ſel Stancho haben ſich in Maſſe gegen den dorti⸗ 
en Gouverneur erhoben und ihm erklaͤrt, daß ſie 
ſeiner unerhoͤrten Bedruͤckungen muͤde ſeien, daß ſie 
ihn nicht mehr als Gouverneur anerkennen und 
ihre Beſchwerden in einer Petition dem Sultan zu 
uͤßen legen würden. Eine Deputation von 8 Per- 
onen iſt bereits mit dieſer Petition abgegangen, die 
von 300 der angeſehenſten Bewohner unterzeichnet 
worden iſt. 5 

Aus den Ortſchaften, wo einzelne Peſtfaͤlle vor⸗ 
gekommen waren, wie Subudſcha, Sofia und Scala 
nova, wird jetzt gemeldet, daß es den Anordnun⸗ 
gen der Behörden gelungen ſey, die Krankheit im 

eim zu erſticken. . N 


Vermlſchte Nachrichten. 

Berlin den 14. Mai. Geſtern Vormittag um 
11 Uhr geruhten Se. Maj. der König von Hanno⸗ 
ver ſaͤmmtliche Offizier⸗Corps der hieſigen Garni— 
fon zu empfangen; Allerhoͤchſtdieſelben waren bier: 
auf bei Sr. K. Hob. dem Prinzen Wilhelm (Sohn 
Sr. Mojeftät) zur Tafel und wohnten Abends im 

Opernhauſe der Vorſtellung von Bellini's „Norma“ 
bei. Unſere Reſidenz bietet jetzt einen ſehr lebhaf⸗ 
ten Anblick dar. Almählig kommen die von Pots⸗ 
dam und anderen Garniſonen zu dem bevorſtehen⸗ 
gen Manoͤver erwarteten fremden Truppen an und 
beute wird auch bereits das Kavallerie-Lager bei 
Charlottenburg bezogen. 

Den 15. Mai. Geſtern bezogen das be 
und 7te Kuͤraſſir-, das Zte Huſaten- und das Ite 
Ulanen⸗ Regiment, fo wie vier reitende Gefchüße, 
das Lager bei Chorlottenburg. Nachdem Se. Mas 
jeſtät der König die Front heruntergeritten waren, 
ließen Allerhoͤchſidieſelben die genannten Truppen 
defiliren, bei welcher Gelegenheit Se. Majeſtaͤt der 
Konig von Hannover das Zte Hufarenz Regiment 
ols deſſen Chef voruͤberführte. Um dieſelbe Zeit 
rückten die Potsdamer und Spandauer Garnſſon 
und die dritte Infanterie Brigade, beſtehend aus 
dem ofen und ten Infanferie⸗ Regiment, ſo wie 
acht Fuß geſchuͤtze der zweiten Artillerie: Brigode_bier 
ein. Die dritte Infanterie: Brigade hatte die Ehre, 
von Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Kronprinzen eingebolt 
zu werden, und empfing Höchftdiejelben mit einem 
freudigen Huroh. Nachdem die Brigade in der 
Stadt vor Sr. Königl. Hoheit vorbeimarſchirt war, 
begaben Sich Hoͤchſtdieſelben nach dem Lager von 
Charlottenburg. — Die Truppen haben heute Ruh⸗ 
tag. Ihre Mojeſtäͤten der König und die Königin 


— 


treten war. 


1 


von Hannover fuhren gegen 2 Uhr nach Charlotten⸗ 
—.— Sr. Majeſtaͤt zur Tafel. 
Inhalt des Poſener Amtsblatts No. 20 b. 15. d.: 
y Bekanntmachung wegen der Erweiterung des 
Kadetten⸗Korps und die Neugründung zweier Ka⸗ 
detten-Inſtitute zu Wahlſtadt bei Lignitz (fuͤr den 
Bezirk der 3. Armee⸗Abtheilung, mithin auch für 
die Provinz Poſen) und zu Bensberg bei Coͤln am 
Rhein. — 2) Reſultate der Veredlung der Schaf⸗ 
zucht in der Provinz Poſen. — 3) Sperre von 
Zbiki, Kr. Pleſchen, wegen gusgebrochener Vieh⸗ 
krankheit. — 4) Veränderunf in der Arznei⸗Taxe 

ro 1838. — 5) Verfügung: binfichtlich des Waͤſ⸗ 
Terröftens des Flachſes und Hanfes. — 6) Empfeh⸗ 
lung der neuen Zeitſchrift „der Oekonom“, welche 
bei Rautenberg in Braunsberg erſcheint (halbjährl, 
Pränumeration 2 Rthlr.) — Ein Anhang enthält 
das vollſtaͤndige Reglement zur Geſtellung, Aus⸗ 
wahl und Abfebäßung der Mobilmachungspferde in 
der Provinz Poſen. 

Königsberg den 10. Mai. Der Ober⸗Praͤſi⸗ 
dent der Provinz Preußen, Herr von Schoͤn, zeigt 
in der Königsberger Zeitung an, daß der 
Land⸗Hofmeiſter, Graf von Doͤnhoff, welcher 
ſechsmal von Sr. Majeſtaͤt mit dem Ehren» Umte 
eines Londtags⸗Marſchalls begnodigt war, auf 
Friedrichſtein am 7. d. M. mit Tode abgegans 

en iſt. 

g Paris. Wir meldeten vor Kurzem den Selbſt⸗ 
mord eines Herrn M., welcher früher feiner Gelleb⸗ 
ten, einer Juͤdin, zu Liebe zum Judenthum überges 
Dem Herrn M., übrigens ein ſehr 
achtbarer Mann, ward ſein Uebertritt bald leid, 
und er verſprach ſeiner Mutter, daß er ſeine Kinder 
nicht in der juͤdiſchen Religion erziehen loſſen werde. 
Seine Frau ward guter Hoffnung, er ſuchte fie für 
feinen Plan, das Kind taufen zu laſſen, zu gewins 
nen, fand aber den hartnädigften Widerſtand. Er 
erſchoß ſich an dem Tage, wo ſein neugeborner 
Sohn nach juͤdiſchem Ritus beſchnitten wurde. 

Deutſche Monumentomanie. Die Sucht 
der Deutſchen Nation ihre merkwürdigen Menſchen 
erſt nach dem Tode zu ehren, erinnerk an ein altes 
Luſtſpiel von Stephan Schütze: „Der Dichter und 
fein Vaterland“, das im Jahre 1806 in Leipzig bei 
Steinacker erſchien. Es ift ein Vorſchlag zu einer 
Todtenfeier für alle Dichter, die geſtorben ſind und 
noch ſterben werden. Myrtengrün, der Poet, will 
im Stucke Hungers ſterben. Allein der Hunger 
giebt ihm einen witzigen Einfall ein. Er fingirt ſeinen 
Tod. Do trauert das Vaterland und Enthuſiaſten 
erheben ſich, ihm ein Denkmol zu errichten. Man 
ſubſkribirt, und eine anſehnliche Summe kommt zu⸗ 
ſammen. Nun tritt Herr Myrtengrün wieder vor 
und dankt im Namen ſeiner Leiche, bei lebendigem 
Leibe, für die ſchaͤtzbare Summe. Das Vaterland 
kann nicht zurücktreten, Myrtengrͤͤn iſt ein reicher 
Mann, 
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ih The at e r. . 
Donnerſtag den 17: Beliſar. Hr. Hofſchauſpie⸗ 
ter Rott gab die Titelrolle, die für den Darſteller 
mit den größten Schwierigkeiten verbunden iſt, da 
er den Dichter in feinem — mindeftens mittelmaͤ⸗ 
ßigen — Machwerk überall ergänzen muß, wenn 
irgend eine wohlthuende Wirkung hervorgebracht 
werden fol. Für gewoͤhnliche Schauſpieler iſt der 
Beliſar ein Paradepferd, da die ſchwuͤlſtige, gezierte 
Diction ihnen eine erwünfchte Gelegenheit giebt, 
ihr beliebtes unnatuͤrliches Pathos gehörig ſpielen 
zu laſſen und dadurch die Bewunderung der Paz 
radiesbewohner, — die mitunter auch anderswo ſiz⸗ 
zen als im Paradieſe, — einzuerndten. Die Schwie⸗ 
rigkeit der Darſtellung wird aber durch die Paſſi⸗ 
vitaͤt des Helden, der ſich auf eine lamentable Weife 
bis zum Schluſſe, wo eine kurze Erhebung eins 
tritt, hinſchleppt, noch bedeutend vermehrt, weg: 
halb dies Drama auch nur wenig Glück gemacht, 
und bloß da gefallen hat, wo die Hauptrolle einen 
Repraͤſentanten fand, der die Schwächen der Dich⸗ 
tung zu verdecken und aus ſeinem eigenen Innern 
ein wuͤrdigeres Bild für den Helden des Stücks 
zu ſchoͤpfen im Stande war. Dieſer Aufgabe war 
Hr. Rott im vollſten Sinne des Worts gewachſen, 
und ſein Beliſar war in der That eine großartige 
Leiſtung. Welche Fülle der Kunſt, welche pſycho⸗ 
logiſche Kenntniß muß dieſer Künftler beſitzen, da 
er einen farbloſen Schattenriß in ein ſo charakter⸗ 
volles Bild mit glaͤnzendem Kolorit umzuformen 
verſteht! Das tiefſte Seelenleid, mit männlicher 
Wuͤrde getragen und dadurch zu ſchoͤner Geſtaltung 
befähigt, wird in feiner Darſtellung zur tragiſchen 
Wuͤrde geadelt, ohne daß dadurch das Menſchlich⸗ 
Schone, das einzig Poetiſche, was der Dichter 
mit der Paſſivitaͤt des Charakters in Einklang zu 
bringen gewußt, verloren geht. So übte auch 


dieſe Vorſtellung uber alle Zuſchauer wieder den 


Zouber aus, den eine kuͤnſtleriſch vollendete Har⸗ 
monie immer hervorruft. Der Beifall war wieder 
um ſtürmiſch und Hr. Rott wurde — hier eine 
außerſt ſeltene Erſcheinung — zweimal hervor: 
re — Die Unterftüßung, die der treffliche 


aſt an den beiden Abenden ſeines Auftretens fand, 3 


iſt im Allgemeinen zu loben. Im Hamlet leiſtete 
jeder an feiner Stelle Verdienſtllches, nur der Geiſt 


. mittelmäßig: Im Beliſar gab Mad: Kar⸗ 


en die Antonina im Ganzen angemeſſen und mit: 
Wurde, doch fehlte ihr ſtellenweiſe die noͤthige Kraft. 
— Demſ Gned, Irene, gab ſich alle mögliche: 
Muͤhe, Gutes zu leiſten, doch befähigen Organ 


und äußere Erſcheinung ſie nicht für: das höhere: 


Drama und ſie thut daher beſſer, nicht uͤber die 
Sphäre des Luſtſpkels hinauszugehen. Hr Conradi. 
(Alamir) ſprach gut, war aber: in feinen: Bewe⸗ 
gungen zu eckig und freigebig. Den erſten Platz. 
nuch Hrn, Rott nahm diesmal Hr. Simon (Ju⸗ 


flinian) ein, der in einigen Seenen, wenn er nicht 
zu ſchnell ſprach, wirklich Vorzuͤgliches leiſtete 
und ſich lauten Beifall erwarb. Nach der abgeleg⸗ 
ten Probe kann das Publikum, das Hrn. Simon 
bisher bloß in untergeordneten Rollen keunen ges 
lernt, nur wuͤnſchen, daß ihm haͤufiger Rollen von 
Bedeutung anvertraut werden, damit er ſich herz 
anbilden und von den ihm noch anklebenden Fehlern 
frei machen koͤnne. Fr. 


— ... —— 
Stadt ⸗ Theater. 

Sonnabend den 19. Mai: Dritte Gaſtdarſtellung 
des Koͤnigl. Preuß. Hofſchauſpielers Herrn Rott: 
Wallenſteins Tod; Trauerſpiel in 5 Aufzuͤgen 
von Fr. v. Schiller. — (Dritte Gaſtrolle; Wallen⸗ 
ſtein: Herr Rott, vom Koͤniglichen Hoftheater 
zu Berlin.) f 

u—TTTTgetonntmadung, 
den Fruͤhjahrs⸗Wollmarkt zu Poſen betreffend. 

Der hieſige Fruͤhjahrs-Wollmarkt findet an den 
Tagen vom 7ten bis Iten Juni d. J. ſtatt. Außer 
der gewöhnlichen Stadtwaage werden noch zwei 
Waagen: 

eine auf dem Kaͤmmerei-Platze bei der Frohnfeſte 

und eine in der Dominikanerſtraße bei der Kirche, 
in Thaͤtigkeit treten und an den Tagen des lebhaf— 
teſten Verkehrs von Morgens 4 Uhr bis Abends! 
8 Uhr geoͤffnet ſeyn. Das Ab- und Aufladen der 
Säde wird von ordentlichen, bei den Waagen ans 
geſtellten Arbeitsleuten unentgeldlich beſorgt und 
nur das tarifmaͤßige Waagegeld bezahlt. 

Um die im Freien lagernde Wolle gegen die Bo⸗ 
dennäffe zu ſchützen, wird der alte Markt und die 
zunächft belegenen Straßen mit Kreuzholz⸗Lagern 
beſtreckt werden, für deren Benutzung eine billige 
Miethe verguͤtigt wird. Anweiſungen zu Stellen 
auf den Kreuzholzlagern werden im alten Waages 
Gebäude gegen Erlegung des tarifmaͤßigen Betra⸗ 
ges ausgegeben. Latten zur Errichtung von Zelten 
werden unentgeldlich von den Waagemeiſtern vers 
abfolgt und überhaupt alle Anordnungen getroffen 
werden, welche zur Foͤrderung des Gefchäftes und 
ur Bequemlichkeit des Publikums gereichen koͤnnen. 

Poſen den 7. Mai 1838. 
Der Maaiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Am 25ſten Maid. J. um 10 uhr Vormittags 
wird der Regierungs⸗Sekretair Zochowski die nie⸗ 
dere Jagd: r f 

a) auf den Muͤhlengrundſtücken und der baͤuer⸗ 

lichen Feldmark von Junikowo, 

b) auf der Feldmark Fabiano wo, 

ch auf der Feldmark Rudnicze, 
ſaͤmmtlich in der Nähe der hieſigen Stadt belegen, 
im Einzelnen und im Ganzen, zur meiftbietendem 
Verpachtung auf 6 Jahre im Regierungs⸗Gebaͤude 
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ausbieten, wobei bemerkt wird, daß der Meiſtbie⸗ 
tende ſogleich nach erfolgtem Zuſchlage mit der Be⸗ 
nutzung der Jagd beginnen kann. 

Poſen den 12. Mai 1838. 


Koͤniglich Preußiſche Regierung III. 
a othwendiger Verkauf. 
Land⸗ und Stadtgericht zu Poſen. 


Das der fie Ober⸗Acciſe⸗ und Zoll⸗Raͤthin 
Eba Chriſtiang v. Held geb. Klug, verwitt⸗ 
wet geweſene Pfeiffer gehörige, am Altmarkt 
bierſelbſt sub No. 46. belegene Grundſtuͤck, abge⸗ 
ſchaͤtzt auf 10,164 Rthlr. 13 [gr. 4 pf., zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Res 
giſtratur einzuſehenden Tore, fol 
am gten Oktober 1838 Vormit⸗ 
tags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Glaͤubi⸗ 
er: 
a) der Johann Jacob Pfeiffer, modo deſſen Er: 


ben 
b) die Henriette Chriſtiane Pfeiffer, modo de⸗ 
ren Erben, 
werden hierzu Öffentlich vorgeladen. 
Poſen den 10. Februar 1838. 
Bekanntmachung. 

In den nachſtehenden, bei der unterzeichneten 
ee eee ſchwebenden, und zum Theil 
£ on ur Aufna 1 
Serbeinanberfebungen, eier ö 

1) in den Regulirungs⸗, Abloͤſungs⸗ und Ges 
meinheitstheilungs-Sachen der zur Herrſchaft 
Zadory gehörenden Ortſchaften, namentlich: 
Zadory, 
Roſzkowo und 
„Drozdzice; ER 
2) in der kombinirten Gemeinheitstheilungs⸗ 
Sache von 
Sion 
iotrowo, 
Jarogniewice und 
= Mikoſzki; 
3) in den Regulirungs⸗, Abloͤſungs⸗ und Ge⸗ 
5 eee eee der zur Herrſchaft 
z e * 
alt Bejanone, renden Ortſchaften, als: 
itſche oder Ni 
Robaczyn, ietafgfono, 
ai gas 

in der Regulirungs⸗ inheitsthei⸗ 
1 1 8 ar don Baar, en 

n der Regulirungs⸗ inheitsthei 

lungsſache von Ko ee Gemeinheitsthel⸗ 


6) in der Regulirungs⸗ und EM} 
lungsſache von Groß⸗Lela Gemeinheitsthel⸗ 


7) in der Abloͤſungsſache von Proſzkowo; 


P 


8) in der Regulirungs⸗, Ablöͤſungs⸗ und Ge 
meinheitstheilungs⸗Sache von Radomicko; 
9) in der Regulirungs⸗ und Gemeinheitsthei⸗ 

lungs⸗Sache von Piotrowo; 
10) in der Huͤtungsauseinanderſetzungsſache der 
Stadt Schmiegel, 
mmtlich im Koſtener Kreiſe; 
) in den Regulirungs , Dienſt⸗, Laudemjal⸗, 
Feldzehnt⸗Abloͤſungs⸗ und Gemeinheitsthei⸗ 
lungs⸗Sachen der zur Fuͤrſtlich Sukkowskiſchen 
Ordinations⸗Herrſchaft Reifen oder Rydzyna 
gehörigen Ortſchaften: 8 
Mala Görka, 
Niemarzyn, 
Roſzkowo, 
Roſtampniewo, 
Ryczkowo, 
Sobialkowo, und 
Carolinenthal; 
in der Regulirungs⸗, Gemeinheitstheilungs⸗ 
und Abloͤſungs⸗Sache von 
Chociſzewice und 
Pempowo, 
ſammtlich Kroͤbener Kreiſes; 
13) in der Dienſt⸗, Natural- und Laudemial⸗Ab⸗ 
loͤſungs⸗Sache von 
Debowa⸗Leka, oder 
Geyersdorff Iten Antheils, 
ſo wie in dem Iten Antheile des Guts Oſſo⸗ 
waſien oder Roͤhrsdorff; und it 
44) in der Dienſt⸗, Natural und Laudemial⸗Ab⸗ 
loͤſungs⸗Sache von : ; 
Oſſowaſien oder Roͤhrsdorff 2ten Antheils, 
oder Mittel-Roͤhrsdorff, 
ſaͤmmtlich Frauſtaͤdter Kreiſes; 
werden alle unbekannte, bisher noch nicht zugezo⸗ 
gene Theilnehmer dieſer Auseinanderſetzungen, und 
insbeſondere 5 
ad 2. und 3. die ihrem Wohnorte nach unbekann⸗ 
ten Erben der Urſula gebornen v. Pruſimska, 
zuerſt verehelicht geweſenen v. Turno, nach⸗ 
her von Alfonſe, namentlich 
Adolph, 
Wladimir, 
Artur, 
Joſeph, 
Alexander, 
Vincent, 
Stanislaus, 8 
in Bezug auf die Guter Zadory, Roſzkowo 
und Drozdzice; 5 
hierdurch aufgefordert, mit ihren etwanigen Anz 
ſpruͤchen in den zu dieſem Behuf 
a) Dr die zur Herrſchaft Zadory gehörenden 
üter, 
b) für Jarogniewice, Piotrowo, Mikoſzki, ſo 
wie beziehungsweiſe Zadory, f 


11 


12) 


Geſchwiſter von Alfonſe, 
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ech für die zur Herrſchaft Alt⸗Bojanowo gehö⸗ 


renden Güter auf 
den 2ten Juli c.; 


d) für Diuzyna, 

e) Koſzanowo, 

) ⸗Groß⸗Leka, 

) „ Proſzkowo, 
h) ⸗Radomicko, 

1) = Piotrowo, 

k) =, Schmiegel auf 


f den Zten Juli c.; 

1) für die zur Herrſchaft Reiſen gehörenden und 
vorſtehend benannten Ortſchaften, 

m) für Chociſzewice und Pempowo, 

n) für Debowa Leka oder Geyersdorff Iten Ans 
theils, und f 
Oſſowaſien oder Roͤhrsdorff Iten Antheils, und 

o) für Oſſowaſien oder Roͤhrsdorff 2ten Antheils, 
auch Mittel⸗Roͤhrsdorff genannt, auf 

den Aten Juli c., 

in dem Geſchaͤfts-Lokale der unterzeichneten Spe⸗ 
cial⸗Kommiſſion zu Schmiegel jedesmal Vormit⸗ 
tags von 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 
bis 6 Uhr anberaumten Terminen ſich zur Wahr⸗ 
nehmung ihrer Gerechtſame zu melden, widrigen⸗ 
fas fie die vorbenannten Aus einanderſetzungen, 
elbſt im Fall einer ihnen erwachſenen Verletzung, 
wider ſich gelten laſſen muͤſſen, und mit keinen Ein⸗ 
wendungen dagegen weiter gehoͤrt werden koͤnnen. 

Schmiegel den 4. April 1838. Lie: 

Koͤnigliche Special-Kommiſſion. 


Evangel. Kreuzkirche [Hr. Superint. Fiſcher 
den 24. Mai = Pred. Friedrich 
Evangel. Petri⸗Kirche⸗Conſ. R. D. Duͤtſchke 

i Derfelbe 


den 24. Mai 
Garniſon⸗ Kirche = Cand. Rabbow 
den 24. Mai „Div. Pred. Hoyer 
Domkirche „Vic. Borowiez 
den 24. Mai = Canon. 8 
Pfarrkirche e = Manf. Zeyland 
! ai = Manf. Grandke 


den 24. Mai 
Franzisk. Kloſterkirche 
(Par. St. Roch.) 
den 2. Mai Derſelbe 
Dominik. Kloſterkirche] = Pred. Krajewski 
Kl. der barmh. Schweſt. = Probft Dyniewicz 


Derſelbe 
„Guard. Akolinski 


Sonntag den 20ſten Mai 1838 


Namen wird die Predigt halten: 11. bis 17. Mai 1838 find: 
der Vormittags. Nachmittags geboren: | geftorben: | getraut: 
Kirche. rmittags. | achmittags. Knaben. | Mid. 8 Ge Paare: 


r. Pred. 
2 Sede Fiſcher 


= Manf. Grandke 
= Relig.⸗L. Bogedain 


Summa | 46 | IT 7716 1 


Zur Zeit des Wollmarkts zu Poſen werde ich 


daſelbſt eine Anzahl erh Sprung : Böde, 


zu denen auch einige vorzüglich ſchoͤne Thiere kom⸗ 
men, die bereits ein Jahr als Sprung »Böde in 
meiner Stamm⸗Heerde gebraucht worden ſind, auf 
welche ich beſonders aufmerkſam mache, zum Vers 
kauf ſtellen. 8 
Huͤnern im Mai 1838. = 
Der Oberft: Lieutenant v. Neuhauß. 


— — — ——Ü—Hũ uv —— 

Am alten Markte No. 78. im Graͤfl. Dziakyn⸗ 
skiſchen Palais eine Treppe hoch, ſteht ein ſehr 
wenig gebrauchtes Flügel: Forte: Piano, wegen 
Abreiſe, für den feften Preis von 80 Rthlr. zum 
Verkauf. 


Einen Thaler Belohnung erhaͤlt derjenige, wer 
ein auf der Wilhelmſtraße verlornes Bund Schluͤſ⸗ 
ſel abgiebt. Maciejewsfi, 

in der Gräfl. Raczynskiſchen Bibliothek. 


—— — h — L — —— — —-—-— 
Dienſtag den 22ſten Mai Konzert im Kubicki⸗ 
ſchen Garken, Gartenſtr. No. 4., aufgefuͤhrt von 
dem Muſik⸗Chor der Koͤnigl. Hochloͤblichen 1ſten 
Abtheilung 5ter Artillerie: Brigade, welche alle 
Dienſtage bei guͤnſtiger Witterung fortgeſetzt wer⸗ 
den. Entrée à Perſon 2 Sgr. 6 Pf. Kinder un⸗ 
ter 14 Jahren ſind frei. Hierzu ladet ergebenſt ein 
Miſzewska. 
Sonnabend den 19ten Mai: Grüne Aale, Brat⸗ 
Kartoffeln und Tanzvergnuͤgen, wozu ergebenſt ein⸗ 
ladet: Pillardi, Neue Gaͤrte No. 24. 


In der Woche vom 


Friedrich 4 5 2 1 — 
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